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Ausgangslage

Die Wettbewerbsfähigkeit im globalen KI-Wettstreit ist entscheidend für 
die technologische und wirtschaftliche Zukunft Deutschlands und Euro
pas. In der Konkurrenz zwischen den USA und China droht ein neues   
.„Arms Race“: Dabei setzen die USA verstärkt auf marktwirtschaftliche 
Instrumente und – durch eine erneute Amtszeit Donald Trumps wohl 
verstärkte – Exportkontrollen (Bernstein 2024). China dagegen wird teil-
weise zentralisierte, strategische Planung und Steuerung zugeschrieben, 
um sich Wettbewerbsvorteile zu verschaffen (Singer 2024). Dabei bleibt 
offen: Wo positioniert sich Europa?

Durch die Nutzung von KI in Wissenschaft und Wirtschaft parallel 
können Innovationsprozesse beschleunigt und neue kreative Lösungen 
für technologische und gesellschaftliche Herausforderungen entwickelt 
werden. Unternehmen, Forschungseinrichtungen, staatliche und zivil-
gesellschaftliche Akteure müssen zusammenarbeiten, um die Entwick-
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lung und Anwendung von Künstlicher Intelligenz (KI) effektiv voran-
zutreiben. Nur durch strategische Kooperationen, die Schaffung einer 
entsprechenden Infrastruktur, erfolgreiche Praxisbeispiele (Best Prac
tices) sowie eine klare Fokussierung auf Nachhaltigkeit und Innovation 
kann Europa im internationalen Wettbewerb bestehen. 

Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit im KI-Wettstreit

1. Strategische Kooperationen zwischen Unternehmen und Forschung 

sind Innovationstreiber.

	� Kooperationen zwischen Unternehmen und Forschungseinrichtun-
gen wie Universitäten und Hochschulen, aber auch außeruniversitä-
ren Einrichtungen sind zentral, um Forschungsergebnisse schneller 
in marktfähige Produkte und Services umzusetzen. Dies stärkt die 
Innovationskraft und sichert langfristig die Wettbewerbsfähigkeit. 
Zentrale – und gleichzeitig kritische – Punkte sind dabei einerseits 
die Finanzierung, insbesondere im Vergleich zum schieren Investi
tionsvolumen in den USA, die etwa in den letzten fünf Jahren 328.548 
Millionen Dollar in KI investiert haben (AIPRM 2024). Andererseits 
ist auch die praktische Umsetzung, d. h. der Transfer von Forschung 
in Wirtschaft und umgekehrt, oft eine Hürde. Deutschland hat schon 
heute eine breite Forschungsinfrastruktur mit hohem Anspruch und 
internationalem Ansehen. Gelingt ein vereinfachter Wissenstransfer 
zwischen akademischer Forschung und industrieller Praxis, kann 
Deutschland ein Vorreiter für KI-basierte Innovationen werden. Aller
dings müssen hierzu einige wichtige Richtungsentscheidungen ge-
troffen werden: 

	� Für das Gelingen dieses Transfers spielen die Verkürzungen und 
Vereinfachungen von Planungs- und Genehmigungsverfahren eine 
Rolle, da diese insbesondere im Medizinbereich zu starken Verzöge-
rungen führen können.

Beispiel: Bereits erfolgreich realisierte Projekte dieser Art sind 
etwa die Startup-Projekte der TU München, der KI-Campus oder 
das Deutsche Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz. 
 

	� Leuchtturmprojekte und „Best Practices“ müssen zu Langzeitprojek-
ten ausgebaut werden und die Förderpolitik zu diesem Zweck ange-
passt werden.

	� Gemeinsame Projekte und Ausbildungsprogramme fördern nicht 
nur Innovationen, sondern auch die Ausbildung hochqualifizierter 
Fachkräfte, die für den technologischen Fortschritt unerlässlich sind 
(siehe auch Thesenpapiere der Voices of Economic Transformation 
2024 zu Re- und Upskilling). Problematisch wird jedoch tendenziell 
der Verlust dieser teuer ausgebildeten Fachkräfte an die USA oder 
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andere Standorte – hier bedarf es wirksamer Maßnahmen, um diesen 
Brain Drain zu stoppen (siehe dazu auch das Policy Paper der Voices 
of Economic Transformation 2023 „Make it and keep it in Germany“). 
Diese Maßnahmen können etwa in der Verbesserung von Standort-
bedingungen bestehen, indem Wohnraum geschaffen, bürokratische 
Prozesse für ausländische Fachkräfte bei den Bürgerämtern verein-
facht und die Willkommenskultur gerade in ländlichen Gegenden 
gesteigert wird (Chytrek et al. 2023). Zudem muss die Einwanderung 
von entsprechenden Fachkräften erleichtert werden, wie es etwa in 
Großbritannien mit dem „Global Talent Visa“ geschieht. Daneben 
können auch die gezielte Förderung und Incentivierung von Inno-
vationen, Talentförderung und interdisziplinäre Netzwerkprozesse 
bindend wirken.

	� Internationale Forschungskooperationen sind unerlässlich, um im 
globalen KI-Wettstreit zu bestehen. Der Austausch von Wissen und 
Technologien über nationale Grenzen hinweg fördert Innovation und 
sichert den Zugang zu hochwertigen Daten und aktuellen, technolo-
gischen und wissenschaftlichen Entwicklungen. Zudem lassen sich 
so gemeinsame Standards entwickeln. Dabei ist auch die Abgrenzung 
von protektionistischen Bestrebungen, wie sie in den USA und in 
China zu beobachten sind, unerlässlich. 

	� Für mehr Inhalte zur Frage, wie KI als Wettbewerbsvorteil dienen 
kann, siehe auch das Thesenpapier der Voices of Economic Transfor-
mation 2024 „Europäische Digitale Souveränität“.

2. Nachhaltigkeit dient als Schlüssel zur Wettbewerbsfähigkeit.

	� Unternehmen müssen verstärkt in nachhaltige KI-Technologien in-
vestieren, um langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben und gleichzei-
tig ökologische Verantwortung zu übernehmen. Dabei ist vor allem 
die Entwicklung von ressourceneffizienter KI essentiell, um den öko-
logischen Fußabdruck von KI-Systemen zu minimieren und durch 
den strategischen Umgang mit Ressourcen die Wettbewerbsfähigkeit 
zu sichern. Dies umfasst über den gesamten KI-Lebenszyklus hinweg 
die Reduktion von Energieverbrauch, Ressourcen und (indirekt) aus-
gestoßenen Emissionen. 

Beispiel: Etwa der „Green AI Hub Mittelstand“ als Initiative des 
BMUV fördert Nachhaltigkeit im Bereich KI erfolgreich. Auch das 
BMBF-geförderte Fraunhofer-Projekt Green ICT, welches ressour-
cenbewusste Informations- und Kommunikationstechnik voran-
treiben will, ist ein gelungenes Beispiel hierfür.
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	� Gerade bei der Entwicklung bzw. Implementierung der nächsten 
KI-Welle sind Vorhaben wie Small Language Models (SMLs) im Ver-
gleich zu den derzeit dominierenden Large Language Models (LLMs) 
ressourcenschonender und passgenauer, da sie mit weniger Parame-
tern und niedrigerem Energieverbrauch arbeiten.

	� Leicht zugängliche (staatliche) Förderprogramme sollten Anreize 
schaffen, um die Entwicklung umweltfreundlicher KI-Systeme zu un-
terstützen und ihre Implementierung in der Industrie und in Unter
nehmen zu fördern. 

Beispiel: Dies geschieht etwa bei der Bundesagentur für Sprung
innovationen SPRIND oder bei den KI-Leuchttürmen, die als Bei-
trag zur KI-Strategie der Bundesregierung von Zukunft Umwelt 
Gesellschaft gefördert werden (Zukunft Umwelt Gesellschaft 
2024). 

	� Für mehr Inhalte zur Frage, wie sich eine nachhaltige KI ermöglichen 
lässt, siehe auch das Thesenpapier der Voices of Economic Transfor-
mation 2024 „KI als Nachhaltigkeitsbooster“. 

3. Klare rechtliche Rahmenbedingungen sind notwendig.

	� Klare und verlässliche rechtliche Rahmenbedingungen sind erforder-
lich, um Planungssicherheit für Unternehmen und Forschungsein-
richtungen zu gewährleisten. Dies fördert Investitionen und ermög-
licht langfristige Innovationsstrategien.

	� Einheitliche Datenschutzbestimmungen und geistige Eigentums-
rechte sind entscheidend, um den Wissenstransfer zwischen For-
schung und Industrie zu erleichtern und rechtliche Unsicherheiten 
zu minimieren. Mit der DSGVO ist im Bereich des Datenschutzes der 
wichtigste Schritt bereits getan; im Feld des Urheberrechts herrscht 
teils noch Unklarheit. Die KI-Verordnung der EU bietet die Chance, 
einheitliche Leitplanken in der EU zu schaffen. Wichtig wird eine  
kohärente Implementierung über die EU-Mitgliedsstaaten hinweg 
sein. Zudem darf (wie in der Anfangszeit der DSGVO in Deutschland) 
kein Kompetenzgerangel zwischen Bund und Ländern bzw. Regulie-
rungsbehörden eintreten.

	� Der Staat sollte durch gezielte Regulierung sicherstellen, dass KI-Ent-
wicklungen im Einklang mit ethischen Standards und gesellschaft
lichen Werten stehen, um das Vertrauen in die Technologie zu stär-
ken. Ein erster Schritt wäre eine Harmonisierung der Lizenzierung 
und des geistigen Eigentums im KI-Bereich, um KI-Kritiker:innen 
aus dem internationalen Kulturbereich zu gewinnen. Europa könnte 
hier den gesellschaftlichen Mehrwert von KI-Regulierung besonders 
herausstellen.
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	� „AI made in Europe“ kann zu einem besonderen Siegel werden und 
Trustworthy AI damit zum strategischen Vorteil der EU, v. a. gegen-
über globalen Konkurrenten wie beispielsweise den USA und China, 
die bislang durch ihre lose bis nicht vorhandene Regulierung profi-
tieren. 

Beispiel: Aleph Alpha und Mistral konnten bislang vor allem durch 
ihre Einhaltung von Regulierungsvorgaben aus DSGVO, OSS u. a. 
profitieren und wachsen. Auch das Startup Delphai, mittlerweile 
verkauft ins SIlicon Valley, profitierte eigenen Angaben zufolge 
von Regulierung und spricht von europäischer Regulierung als 
Wettbewerbsvorteil (Plich 2024). 

	� Gleichzeitig darf der Einsatz von KI und die Kennzeichnung nicht in 
einer gesteigerten Belastung durch Berichtspf lichten und Bürokratie 
münden. Im Gegenteil: KI sollte hier als Chance gesehen werden, 
diese Prozesse zu vereinfachen und Unternehmen zu entlasten. Dies 
hängt auch zusammen mit klaren und transparenten Regelungen:  
Förderprogramme müssen entschlackt und leichter zugänglich wer-
den, um Fördermittel tatsächlich auch in der Praxis abrufbar zu  
machen – denn sind die Anforderungen zu hoch, rentiert sich der oft 
hohe Aufwand für die Bewerbung auf Förderungen nicht und Förder-
gelder bleiben ungenutzt. Für Startups müssen zudem Risikokapital-
Investments ermöglicht werden. 

	� Für mehr Inhalte zur Frage, wie KI wirksam und klug reguliert wer-
den kann, siehe auch das Thesenpapier der Voices of Economic Trans-
formation 2024 „KI-Regulierung – Klare Regeln für den Fortschritt“. 

4. Auch im globalen Wettstreit müssen Gemeinwohl, Diskriminierungs-

muster und Diversität zentrale Kriterien bleiben.

	� Zu einem der zentralen Wettbewerbsvorteile Europas kann der Fokus 
auf die Entwicklung und Nutzung gemeinwohlorientierter KI werden. 
Dabei steht die Förderung von sozialer Gerechtigkeit, Transparenz 
und Nachhaltigkeit im Vordergrund. Eine solche KI muss sowohl ethi-
schen Ansprüchen gerecht werden als auch den gesellschaftlichen  
Zusammenhalt stärken.

	� Dazu ist es notwendig, bestehende Risiken des Einsatzes von KI, etwa 
in der Verstärkung bestehender Bias oder der einfacheren Verbrei-
tung von Desinformation, dezidiert zu erforschen und sichtbar zu  
machen. Eine strategisch vorangetriebene europäische Expertise 
kann so dabei helfen, Diskriminierung und Barrieren abzubauen und 
mehr Inklusion zu schaffen. 

	� Für mehr Inhalte zu der Frage, wie sich KI auf Gemeinwohl fokus-
sieren und Bias mitigieren kann, siehe auch die Thesenpapiere der 6



Voices of Economic Transformation 2024 „Eine gemeinwohlorien-
tierte KI als Transformationshebel“ und „Eindämmung von Bias und 
Desinformation in Künstlicher Intelligenz.

5. KI fungiert auch als Effizienzhebel für Unternehmen.

	� KI bietet erhebliche Potenziale zur Effizienzsteigerung in der Wirt-
schaft. Unternehmen sollten diese nutzen, um ihre Prozesse zu opti-
mieren und Ressourcen effizienter einzusetzen. Gleichzeitig sollten 
sie Rebound-Effekte antizipieren, auffangen und präventiv arbei-
ten. Dies könnte beispielsweise mit einem bewussten Festlegen von 
Kapazitätsgrenzen und mit regelmäßigen Monitorings über die Ver-
änderung der Arbeitsweise durch KI-Implementierung und Prozess- 
Automatisierung geleistet werden (siehe dazu auch das Thesenpapier 
der Voices of Economic Transformation 2024 „KI als Nachhaltigkeits
booster“). 

	� Die Implementierung von KI kann dazu beitragen, den Fachkräfte
mangel abzufedern, indem sie repetitive Aufgaben automatisiert, 
menschliche Arbeitskräfte in wertschöpfenden Tätigkeiten unter-
stützt und im Rahmen von Um- und Weiterbildungsmaßnahmen 
implementiert wird (siehe dazu auch die Thesenpapiere der Voices of 
Economic Transformation 2024 zu Re- und Upskilling).

	� Für mehr Inhalte zur Frage, wie KI am sinnvollsten von Unterneh-
men implementiert wird und wie davon profitiert werden kann, siehe 
auch die Thesenpapiere der Voices of Economic Transformation 2024 

„Mit KI gegen den Fachkräftemangel“ und „KI braucht und schafft 
einen Wandel in der Organisationskultur“.
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Hintergrund: Voices of Economic Transformation 

Menschen mit Ideen aus der Praxis geben Anregungen für besseres Wirtschaften: 

Das ist der Gedanke hinter dem Netzwerk „Voices of Economic Transformation“, das 

junge Führungspersönlichkeiten aus Unternehmen, Startups und Politik verbindet. 

Auf Einladung der Bertelsmann Stiftung kommt das Netzwerk jedes Jahr in einer neuen 

Konstellation zusammen, um Impulse für eine Nachhaltige Soziale Marktwirtschaft in 

die öffentliche Debatte und auch in die betriebliche Praxis zu bringen.

Die Herausforderungen, vor denen die deutsche Wirtschaft aktuell steht, sind kom-

plex und vielschichtig. Die Unternehmen stehen unter massivem Druck. Die Gestal-

tung der Transformation hin zu einer Nachhaltigen Sozialen Marktwirtschaft kann 

nur in einer gemeinsamen Anstrengung von Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

bewältigt werden. Vor diesem Hintergrund nehmen die „Voices“ die gesellschaftliche 

Verantwortung von Unternehmen und das Zusammenspiel von Wirtschaft, Gesell-

schaft und Politik in den Blick. Leitfragen im gemeinsamen Austausch und in der 

Erarbeitung von Impulsen sind dabei:

Wie kann eine Transformation gelingen, die sich nicht nur allein um die Ausbalancie-

rung von Wachstum und Teilhabe bemüht, sondern nun auch um die Berücksichtigung 

von Nachhaltigkeit in globaler Verantwortung?

●	 Wie können in Unternehmen mehr innovative Lösungen zur Bewältigung zen

traler gesellschaftlicher Herausforderungen entstehen?

●	 Wie können die unternehmerische und die gesellschaftliche Handlungsfähigkeit 

in Krisen gestärkt werden?

●	 Wie können Unternehmen und Akteur:innen der Sozialen Marktwirtschaft das 

demokratische System stärken?

●	 Was sind konkrete Best Practices?

2024 haben 34 junge Entscheider:innen zu den Schwerpunktthemen Künstliche In

telligenz, Kreislaufwirtschaft und Re- und Upskilling gearbeitet. 19 Thesenpapiere 

sind entstanden und zeigen auf, wie konkrete Veränderungen in diesen drei Berei-

chen zu mehr Innovationskraft in den Unternehmen und zu gesellschaftlicher sowie 

politischer Veränderung führen können. Eine Übersicht aller Themen sowie eine 

Download-Möglichkeit aller Thesenpapiere sind auf folgender Webseite zu finden: 

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/voices2024 

2022 haben die „Voices“ das Buch „Update Wirtschaft für Gesellschaft“ im Verlag 

der Bertelsmann Stiftung veröffentlicht. 2023 folgten 14 Impulspapiere zu Themen 

der Nachhaltigkeit, Innovation, Digitalisierung, Unternehmenskultur und Geopolitik. 

9

K
I 

a
l

s
 s

t
r

a
t

e
g

is
c

h
e

r
 W

e
t

t
b

e
w

e
r

b
s

v
o

r
t

e
il

   


